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General von Emm ich f.
Angriffe - er Zranzosen auf öen kiartmannsweilerkopf und bei Metzeral. — Oie ameri¬
kanische Antwortnote in öer „Ancona "-Angelegenheit wuröe gestern in Wien überreicht.

Die weihlEachtsgabe für die Urieger-
samilien.

Von einem ReichStagsabgcoröneten.
In der letzten ReichStagSsitzungvor Weihnachten hat

Ler Stellvertreter des Reichskanzlers, Staatssekretär Tr.
Delbrück, „öen Familien unserer Kriegsteilnehmer eine
kleine Gabe auf öen Weihnachtstisch gelegt." Es hanöelt
sich um einen Antrag aller Parteien , öer vom Reichshaus-
haltSausschuß unterbreitet woröen war , wonach in Zukunft
Lie Gewährung öer Familienunterstützung an Kriegerange¬
hörige nicht mehr vom Nachweis öer Bedürftigkeit ab-
hängen, sondern ohne weiteres erfolgen soll, wenn öer
einverufene Krieger auf öem Lanöe nur 1000 Mark ober
weniger, in mittleren Städten nur 1600 oder weniger und
in Großstädten nur 2000 Mark oder weniger versteuert
hatte. Außerdem wird öen Aufsichtsbehörden der Liefe-
rungsverbänöe zur Abstellung von Härten das Recht ver¬
liehen, Unterstützungen in geeigneten Fällen kurzer Hand
anzuordnen , und das Reich und die Einzelstaaten werden
verpflichtet, leistungsschwachenGemeinden und Verbänden
Zuschüsse zu notwendigen Erhöhungen der bisherigen
Unterstützungssätze zu zahlen.

Die praktischen Neuregelungen sind von weiterreich-
ender Bedeutung , als es auf den ersten Blick aussieht. Sie
werden eine große Zahl von Beschwerden abschaffen und
manche Härten beseitigen, die im Rahme» der seitherigen
Bestimmungen über die Familienunterstützung der Krie¬
gerangehörigen unvermeidlich erschienen.

Der seither vorgeschriebene Nachweis der Beöürftig¬
keit für öen Bezug von Unterstützungen hat von Anfang
an viele Gegner gehabt. Grundsätzlich wurde gegen ihn
eingewandt, daß er die Gegenleistung des Reiches für den
Kriegsdienst öes Vatcrlandsverteidigers auf das Niveau
von Armenunterstützungcn herabdrücke- praktisch ergab sich
eine steigende Unzufriedenheit der Unterstützten, weil sich
immer wieder herausstellte, daß bet allem Entgegenkommen
der ausführenden Organe Ungleichheit und Willkür in der
Zuerkennung der Bedürftigkeit nicht ganz zu vermeiden
war. Hier wurde zu weitherzig, dort zu eng verfahren,
bald setzte man Bedürftigkeit mit Armut gleich, bald er¬
klärte man kleine Hausbesitzer und bescheidene Sparer für
unterstützungberechtigt. DaS wird nun einheitlich nach dem
Cteuerzettel geregelt. Auf dem Lande ist ein Einkommen
von 1000 Mark so viel wert wie 2000 Mark in der Groß-
hadt. Wer mehr als diese geringen Einkommen versteuerte,
soll auch in Zukunft den Nachweis erbringen, daß er Un¬
terstützungen nötig hat, die übergroße Zahl der Minder¬
bemittelten aber, deren Einkommen sich unter jenen Gren¬
zen bewegt, erhält nunmehr ein gesetzliches Anrecht auf be¬
antragte Unterstützung. In der Tat , eine „kleine", aber
doch eine für die Stimmung in den breiten Volksmassen
^icht unwichtige Verbesserung, an der viele zehntausende
avn Familien stark interessiert sind.

Auch die andere Reform ist nur scheinbar gering¬
wertig, in Wirklichkeit dagegen sehr bedeutsam für die
^olkSstimmung. ES ist die Verleihung eine? Beschwerde¬
rechts gegen abgelehnte Unterstützungsgesuche. Seither gab
*8 ein solches in den Städten überhaupt nicht, gegen
Landgemeinden konnte man zwar an den Bezirksausschuß
Appellieren, der hatte aber nur das Recht öer Nachprüfung,
"icht der Neuordnung . Dagegen soll von nun an die Auf¬
sichtsbehörde nicht nur nachprüfen, sondern in geeigneten
sollen auch kurzerhand von sich aus Unterstützungen, die
^gelehnt woröen waren, anorönen können. Wer einen
rt« aS tieferen Einblick in die Vorgänge bei dem Unter-
butzungswesen dieser Kriegszeit hat, erkennt sofort den
Vorzug dieser Neuordnung . Viele berechtigte oder unbe-
^tigte Klagen über angebliche oder wirkliche Voreinge-
»»mmenheit der Bewilligungsbehörden werden verstum¬
me«, wenn mehrere Instanzen über UnterstützungSgcsuche

befinden haben und dabei zum gleichen Ergebnis kom¬
men« ,rden.

schließlich ist auch die gesetzlich festzuleMnde Zuschuß-
glicht des Reiches und der Einzelstaaien bedeutsam in

allen jenen Fällen , wo leistungsschwacheGemeinden und
LiefcrungSverbände beim besten Willen außerstande sind,
notwendige Erhöhungen der seither gezahlten Unterstütz¬
ungssätze eintreten zu lassen. Diese Fälle sind keineswegs
so selten, wie man vielleicht annimmt , man braucht nur an
die vielen Städte und volkreichen Jndustrieortc zu den¬
ken, die schon vor Kriegsausbruch mit hohen Kommunal-
steucrn belastet waren und Mühe hatten, die notwendigen
laufenden Gemeindeaufgaben zu erfüllen. Ihnen sind bei
der langen und leider noch immer unabsehbaren Kricgs-
öauer Opfer anserlegt, die sie ohne staatliche Beihilfe nicht
noch steigern können. In dem Reichshaushaltsausschutz
war man sich darüber einig, daß in solchen Notlagen das
Reich und öer zugehörige Bundesstaat bis zu 9/10 der
notwendigen Erhöhungen übernehmen sollen, so daß auf
die betreffenden Gemeinden nur 1/10 öes Mehraufwandes
entfallen würde.

Alle diese Verbesserungen in der Versorgung der Krie¬
gerfamilien stellen zusammen noch keine restlose Lösung
öer zutage getretenen Schwierigkeiten und Härten dar.
Sie beruhen vielmehr auf Kompromissenzwischen den ver-
schiedenenartigen Parteiwünschen, auf billigen Ausgleichen
zwischen dem Wünschenswerten und öem finanziell Mög¬
lichen. Aber sie zeugen doch— abgesehen von ihrem mate¬
riellen Wert — von dem guten Willen der Volksvertretung
und der zustimmenden Reichsregierung, alles zu tun , was
nach den gegebenen Verhältnissen geschehen kann, um die
den Kriegerfamilien auferlegten Opfer zu mildern . Und
insofern hatte Staatssekretär Dr . Delbrück ganz recht, wenn
er von kleinen Gaben für den Weihnachtstisch unserer
Kriegerangehörigen sprach.

Der 5ieaer von Lüttich f.
Hannover 22. Dez. (Nichtamtl. Wolff-Tel .)

General der Infanterie ». Emmich, kommandierender
General des 19. Armeekorps, ist heute morgen gegen 8 Uhr
in Hannover , wo er sich seit einigen Wochen zur Erholung
aufhielt , sauft entschlafen. 's

Die Trauerkunöe wird stn allen Kreisen mit schmerz¬
lichster Teilnahme ausgenommen werden, vevbindet sich
doch mit dem Namen des BerstoHenen die Erinnerung an
die großartigste Waffentat aus der ersten Kriegszeit , die
Erstürmung von Lüttich. Und als- „Sieger von Lüttich"
wird General von Emmich, der später im Osten einer der
erfolgreichsten Führer war , im Volk fortleben , wird sein
Name unvergessen bleiben. Schon am Morgen des 7. Aug.
1914 war die starke, fast unbezwingbar erschienene Festung
unser. Die freudige Ueberraschung, die diese frohe Kunde
im ganzen Reiche hervorrief, war kaum zu beschreiben,
und General Emmich ist damit einer der volkKtümlicĥ.-n
Heerführer geworden. Nun ist er, der kernige Soldat , nach
kurzem schweren Leiden auf dem Krankenbette dahinge-
schieöen. General von Emmich hat ein Alter von 67° Jah¬
ren erreicht.

Em englischer Areuzer havariert.
Amsterdam, 22. Dez. (Privat -Tel . Zens. Bin .)

AuS sicherer Quelle wird mitgetcilt, daß in Dover ein
englischer Kreuzer in havariertem Zustande eingeschleppt
worden ist.

Zn Zndstzn gart er.
Konstautinopel. 22. Hez. (Eig. Tel . Zens. Hmbg.)

Die revolutionäre Bewegung in Indien
hat in der letzten Zeit einen großen Umfang ange¬
nommen,  io daß die englischen Behörden trotz der schärf¬
sten Gegenmaßnahmen den Aufruhr nicht mehr unter¬
drücken können. Wie „Saöai Islam " erfährt , macht sich
unter den. eingeborenen Truppen eine starke Erbitte¬
rn n a gegen die englische Herrschaft  geltend.
Ern Bataillon nach (icttt anderen aina zu den Aufständischen
über. Indische Soldaten , die den Befehl erhallen hatten,
gegen die Anfr "hrer vorzugehen, haßen gemeutert und
die Engländer angegrissen.  Die Militärbehörden
baben deshalb aiweordnel. gemischte Reaimentcr zu bilden,
in denen die engli 'ch-n Soldaten die Aufsicht über die Inder
auSnbcn sollen. Diese Vorkehrung hat sich aber als voll¬
kommen zwecklos erwiesen, denn die cngss'chen Offiziere
r̂ iren außer Stande , blutige Zusammenstöße  zwi¬
schen den Mohamn' k>a" crn und den Engländern zu ver¬
hindern . (Hamb. Frübl .f

Amtlicher deutscher Tagesbwcht.
Großes Hauptquartier , 22. Dez. (Amtlich.)

westlicher Kriegsschauplatz.
Die Franzosen griffen am Nachmittag unsere Stellungen

am Hartmannsweilcrkopf und Hirz  st ein
(nördlich von Wattweiler ) nnter Einsatz erheblicher Kräfte
an. Es gelang ihnen, die Kuppe des Hartmannsrveilcrh-
kopfes, die «ach Len offiziellen französischen Berichten aller¬
dings schon seit Ende April im französischenBesitz gewesen
sein soll, nnd ein kleines Grabenstück am Hilsenhirst zu
nehmen.  Ein Teil der verlorenen Stellung am Hart-
maunsweilcrkopf ist heute vormittag bereits znrückerobert.

Ein Angriff bei Metzeral  brach vor unserer Siel
lnng zusammen.

Auf der übrigen Front bei «nsichtigem Wetter und
Schneetreiben n«r geringe Gefcchtstätigkeit.

Gestlicher und Valkan-ttriegsschauplatz.
Keine wesentlichen Ereignisse.

Ober ste Heeresleitung.
*

Berlin , 22. Dez. (Amtlich.)
S . M. der Kaiser hat die beabsichtigte Weiterreise zur

Westfront wegen einer leichten Zellgewebeentzündung,
welche den Kaiser zwingt, einige Tage das Zimmer zn hitt-
tcn, verschieben müssen.

Nachrichten aus Estland und Umland.
Den „Stimmen aus dem Osten" wird aus Reval ge¬

meldet: Um die Esten zu gewinnen, hatte man ihnen von
russischer Seite versprochen, daß die staatlich angestellten
Lehrer sich in den Mittelschulen der estnischen Sprache an¬
nehmen sollten. Zu diesem Zweck wurde ein Komitee gewählt,
einen Lehrplan für den estnischen Unterricht auszuarbeiten.
Wie weit es mit diesen russischen Versprechungen ist, sieht
man nun doch aus der Behandlung , die dem Revalschen
Handelsinstitute cuteil geworden ist. Man hatte dort der
estnischen Sprache einen Platz im Unterricht einräumen
wollen und zu diesem Ende einen estnischen Lehrer ange¬
stellt, öer durch ein Examen die Fähigkeit dazu hatte : nun
hatte er aber sein Examen in Finnland an öer helfingforser
Universität abgelegt, dem einzigen wissenschaftlichen In¬
stitut, wo über diese Sprache gelesen und wissenschaftlich
gearbeitet wird. Weil der Lehrer sein Examen aber nicht
in Rußland abgelegt hatte, wuröe er von dem russischen
Ministerium nicht bestätigt. Die Esten fragen sich nun mit
Recht, woher in aller Welt denn ihre Lehrer kommen sollen,
da cs in Rußland keine Gelegenheit gibt, die estnische
Sprache zu studieren, und die finnländiichcn Prüfungen
in Rußland nichts gelten. Wieder ein Beispiel der russischen
staatlichen Verlogenheit. — In estnischen Zeitungen stehen
öffentliche Ausrufe, in denen die Bevölkerung aufgefordert
wird, bei der Gefangennahme öer Deserteure und Drücke¬
berger mitzuhclfen. Die Namen dieser werden in den
Zeitungen aufgezählt und denjenigen, die ihnen Unter¬
kunft gewähren, werden die härtesten Strafen angedroht.

*

Die Bauern der katholischen lettischen Gemeinden von
All' chwängcn kn Kurland haben sich an den Dekan von
Goldingcn gewandt mit der-Bitte , von der deutschen Mili¬
tärverwaltung die Genehmigung zu erwirken , die in
ihrem Gebiete befindlichen deutschen Svldatengräber
schmücken und in dauernde Pflege nehmen zu dürfen . Die
Stimmung der lettischen Bauernbevölkerung gegenüber den
Deutschen wird^von Tag zu Tag besser, je mehr die Angst
vor der Wiederkehr der Russen abnimmt.

Nustki keines Amtes enthoben.
Genf. 22. Dez. (P .-Tel .. Zens. Bin .)

Unter den- Beweggründen zur Amtsenthebung
Rußkis  betont man in Rcaiernngskreisen , daß der
Pariser militärische Viervcrbanösrat mit den beiden ande¬
ren an der russischen Front kommandierenden Chefs ein
Einvernehmen erlanaen konnte, aber nicht mitRußki,
der aegcn KitchenerS gesamte Pläne für 1916, soweit die
russische Armee in Betracht kam, ernste Einwendungen
erhob.

Russische Harmlosigkeit.
Stockholm, 22. Dez. (P .-Tel ., Zens. Ffm.)

Das jüngste russische Reichsgesetzblattenthält Ukase vom
20. Dezember d. I ? über die Ernennung von zwei



neuen P o l i z e i l e u t n a n t s in K a l i s ch, über Me
Vergrößerung der Siaötpolizei in B r e st- L i i o>w s k,
über die Erweiterung der Stadtpolizeien in Lublin und
Sosnowice sowie in Windau und Libau.  Diese
Ukase weisen die Staatskasse an. für die obigen Zwecke ins¬
gesamt 129 839 Rubel auszuwerfen . Wie werben nun diese
liebenswürdig bewilligten Summen der deutschen Verwal¬
tung der okkupierten russischen Gebiete übermittelt werden?

wenn der pruthflutz eingefroren . . . .
Bukarest, 22. Dez. sP.-Tel ., Zeus Ffm.)

Das Blatt „Ziua " berichtet: General Laurentiew . der
Oberkommandierende der russischen Truppen in Bessara-
bien, bereitet eine , neue Aktion  vor . Er will eine
größere Offensive  beginnen , wenn der Pruth-
fluß eingefroren  ist . Laurentiew wird sich mit den
Truppen des Generals Iwanow vereinigen und eine ge¬
meinsame Aktion in Galizien betreiben.

Die russische Anleihe - ein Reinsall.
Kopenhagen, 22. Dez. sEig. Tel ., Zens. Kln.)

Infolge des unbefriedigenden Zeichnungsergebnisses
auf die russische Anleihe ist die Frist für die Zeichnungen
bis zum 1. Januar verlängert worden.  Nach
russischen Blättermeldungen gehen ' die Zeichnungen,
namentlich die des Publikums , sehr Iräge von stat°
len;  die Zeichnungsbeträge sind nur sehr gering.

Neutrale Zeichnungen für die französische
Rriegsanleihe?

Kristiania . 22. Dez. sEig. Tel . Zens. Bin .)
Nach einer Meldung aus Paris sollen für Me neue

französische Kriegsanleihe in neutralen Lano ern,
mie beispielsweise in der Schweiz, Holland, Argentinien,
Brasilien , rund 1000 Millionen Franken gezerch-
n e t worden sein _

Genf. 22. Dez. sEig. Tel ., Zens. Blu .)
In Paris eingetroffene, ergänzende Mitteilungen über

die Räumung der Hauptstellung der Verbündeten auf
Gallipoli sucht die Pariser Fachkritik als einen Be¬
weis des Joffreschen Scharfblicks  und seiner
rechtzeitigen Erfassung der Gesamt läge  der
Orientarmee hinzustellen. Die Stimmung  ist in den
parlamentarischen Kreisen stark verdüstert.
Auf Gallipoli verwundete englische Generale.

Haag, 22. Dez. sP.-Tel ., Zens. Bin .)
In der letzten englischen Verlustliste erscheinen drei

englische V r i g a d e g e n e r a l e : Holkmann,  von
den indischen Truppen der Arakfront , H a d son. Komman¬
dant einer indischen Truppe auf Gallipoli , und R y sta, der
die Australier auf Gallipoli befehligte, als verwundet.

Die Engländer werden unruhig.
Amsterdam, 22. Dez. sPrivat -Tel . Zens. Bln .)

Im Gegensatz zu der offiziellen Reutermeldung ertahrt
der Korrespondent der „Boss. SM- "" s London, daß Me
Einberufung der ersten vier Rekrutenklassen überall
Beunruhigung hervorgerufen  hat . Znmat ver¬
nimmt man, daß weitere Einberufungen bcvorstehen All¬
gemein war erwartet worden, daß man erst das Ergebuis
der Werbung bekannt machen und dann die einzAnen
Klassen nach Bedarf einberufen werde, wie das au« vor
her besprochen worden ist. Diese plötzliche Einberufung
gleich von vier Jahresklassen läßt allerlei Vermutungen
aufkommen. Man spricht von i -liweren Nieder¬
lagen im Westen , von der großem Gefahr tn
Aegypten^  und man ist selbst in politischen Kreisen be¬
unruhigt und wartet dort mit Ungeduld auf die aus¬
ländischen Blätter . Bestimmt verlautet . d°tzLrotze Un¬
sicherheit in Aegypten  herrsche und daß die dortige
Lage große Anstrengungen erfordere.

Amtlicher türkischer Tagesbericht.

der beiden Seiten , und darin fehlt auch nicht die „Berliner
Hütte", in der ein junger Kompagnieführer haust. Ueberall
zweigen tief eingeschnittene Gräben »nd Gange ab die
naturgemäß alle ihre Namen haben. E-- gibt einen^Pom.
mern-, Sachsen-, Brabanter -, Bayern - und einen -Lpeer-
graben, einen Königs-, Krokodil- und Landwehrgang, um
nur einige der vielen Namen zu nennen , die ja unbedingt
zur Bezeichnung nötig sind, um endloiê Beschreibungen der
Lage zu vermeiden. Es ist enorme Arbeit seleistet worden
hier, wenn man nur bedenkt, wieviele hunderttausend Ku¬
bikmeter Erde ausgehoben, wieviele Baumstämme gefällt,
zerschnitten und bearbeitet werden mußten, um das herzn-
stellen, was zu unserer modernsten Befestigung gehört. Ein
wahres Labyrinth von sich scheinbar ganz ^ -a-sw- durch¬
einanderwindenden Gräben ist hier seit t̂ahre,srist ent¬
standen. Wären nicht alle paar Schritte t- rlentierungs-
tafeln , so müßte man sich rettungslos in diesem Wirrwarrlureiu , uiutjic wu « i«w# *-v**^ . . - . ; ,
verlaufen , aus dem es keine Ueberncht gibt, wenn man nicht

Nöu'.g Peter in Caserta.
Berlin , 22. Dez. (Nichtamtl. Wolff-Tel .)

Die „Jdea Nazionale" meldet aus Neapel: König
P e t e r ist in Begleitung Pasitschs und anderer Mitglieder
der Regierung in Caserta  eingetroffen : er wurde von
der Prinzessin Natalie empfangen. Der König macht einen
sehr gebrochenen Eindruck.

Der TeeZmg.
Kristiania , 22. De ',. «Tel . Zens. Frkfi .)

Der norwegische Dampfer „Gral ", 1888 erbaut , mit
966 Bruttotonnen Gehalt , mit Eisenbahnschwellenvon Gote¬
borg nach Hüll unterwegs , wurde von einem deutschen
Kriegsschiff bei Anholt aufgebracht  und nach
Swinemünde geführt ! er ist mit 310 000 Kr. prwat ver¬
sichert, der Wert seiner Ladung beträgt 48 000 Kr. ,, .-r. Z.g.j

London, 22. Dez. sNichtamtl. Wolff-Tel .)
Lloyds meldet: Der britische Dampfer „Huntly ", der

früher der deutsche Dampfer „Ophelia" war , ist verieukt
worden. Der britische Dampfer „Belsord" aus Glasgow
wurde versenkt: die Besatzung ist gerettet.

Ksnstantinopol, 22. Dez. (Wolff-Tel .)
Das Hauptquartier teilt mit : ,
An der Irak fr out  bei Knt-cl-Amara dauern die

örtlichen Kämpfe  mit Unterbrechung fort.
An der Kairkasnsfront  wurde an unserem Zen¬

trum im Abschnitt von Id ein. mit ungefähr einem Re-,
giment unternommener feindlicher Angriff  gegen
unsere durch eine Kompagnie verteidigten Vorpostenstellnu-

***« « d?r a /b a n e l l e'n f r o « t ist die Zählung des bei
Ari Burnu und Anafarta vom Feinde zuruckgelaffenen
Kriegsmaterials und der MilitLrausrüstungsgegenstande
aller Art noch nicht abgeschloflen. Unter der ber Ari Burnn
gemachten Beute befinden sich zwei schwere Ges chuße
und ei « Schneider - Feldgeschütz , große Men-
g e n von  M »r n i t i o n, namentlich Gewehr- und Ma-
schineugewchrmnnition. eine große Zahl Maultiere , sonne
Munitiouswage ». Zelte voll Lebensmittel , Telephon- und
Pioniermatcrial . Die feindlichen Schiffe beschossen gestern
vis znm Abend mit Heftigkeit ihre verschiedenen Lagerstel-
liingen um die von ihnen preisgeg-b-ue Mute zu ver-
Nichten, was ihnen aber nicht gelang. Be, Sedd-ul-B «hr
ans dem linken nnd auf dem rechte« Flügel nichts non Bo,
dentnng. Das feindliche Zentrum unternimmt hin nnd
wieder Angriffe, die jedesmal znrückgeschlagen
werden.

Konstantinopel, 22. Dez. lP .-Tel Zens. Frkfi .)
Die Nachricht von dem endgültigen Abzug der Eng¬

länder bei Anaforta und Aribnrnu wurde der Bevölkerung
von Konstantinopel Montag abend durch Sonderausgaben
der türkischen Zeitnnaen bekannt und erregte unge¬
heure Freude.  Das Publikum Peras nutzte noch
nichts von dem großen Ereignis . Die Straßen Ltambuls
waren aber bereits reich beflaggt.  An allen Ladem
türen und Kaffeehausfenstern wurden nach hiesigem Brau«
kleine Fahnen ansgestecki. Man sah auch deutle , öster¬
reichisch-ungarische und bulgarische Fahnen . Die Minaretts
einiger Moscheen und vereinzelte Hauser waren illu-
w i n i e11. In den Straßen herrschte ungewohntes Leben.
Die Bevölkerung veranstaltete an mehreren Stellen laute
Frenöenknndgebnngen.  Eine offizielle S t e ges-
f e i e i findet morgen statt. Bei der Rückfahrt nach Per«
begegnete man einem langen Zuge neu einbernfener
Rekruten. Fast durchweg waren es frische funge Leute tn
anatollscher Tracht, deren Anblick wieder einmal bewies,
daß die Türkei über die Feinde zu triumphieren vermochte,
ohne das ganze verfügbare Menschenmaterial anfznbieten.

Amerikas Antwortnote gestern in Vien
überreicht.

Wien. 22. Dez. (Eig. Tel . Zens. Bln .)
Die amerikanische Antwort auf die österreichisch-nnga-

rische„A«cona"-Notc ist gestern in Wien überreicht worden.
Köln, 22. Dez. (P .-Tel ., Zens. Ffm.)

Laut „Köln. Ztg." berichtet Reuter aus Washington:
Der österreichisch-ungarische Geschäftsträger bat auf eine
Mitteilung ber Doppelmonarchie den Rat erhalten , bereit
zu sein, in möglichst kurzer Zeit abreisen zu können. Dem¬
selben Bureau zufolge sind entsprechende Weisnngen den
amerikanischen Konsuln in Oesterreich-Ungarn erteilt wor¬
den. (Eine Bestätigung dieser Rentermeldung bleibt ab¬
zuwarten .)

Die Fordsche Friedensexpedition vorläufig
aufgegeben.

Kopenhagen, 22. Dez. (P .-Tel . Zens. Fsm.)
Der amerikanische Millionär Henry Ford, der mit 170

Amerikanern in Kristiania eingetroffen ist, um seine be¬
kannten, vorläufig etwas unklaren Friedenspläne zu ver¬
wirklichen und iri der norwegischen Hauptstadt schwer er¬
krankt ist, hat die geplante W e i t e r r e tf ein oi.
Schweden , Dänemark und Holland endgül -
tig anfgegeben.  Ford scheint sich auf dem europä¬
ischen Boden der Schwierigkeit seines Unternehmens be¬
wußt geworden zu sein. _

Kanada-Japaner als Kämpfer für old England.
Gens, 22. Dez. (P .-Tel ., Zens. Bln .)

Wie die Agenee Havas ans Otiava in Kanada meldet,
haben sich die in der britischen Kolonie naturalisier¬
ten Japaner erboten , ein Regiment mit
japanischen Offizieren  zu bilden.

patzaufhebung für Aegypten.
Amsterdam, 22. Dez. (Privat -Tel . Zenf. Bln .)

Die englischen Blätter bringen eine offizielle Bekannt¬
machung, die Reuter nicht verbreitet und die besagt, daß an
Damen keine Pässe mehr nach Aegypten  aus¬
gegeben werden.

Die Nase von Oreslmcourt,

Der vorsichtige Ioffre.
Genf, 22. Dez. (P .-Tkl ., Zens. Bln .)

Als Ioffre den Oberbefehl über die französischen Streit¬
kräfte in Europa übernahm , prüfte er neuerlich mit Kü¬
chen er , Gallieni  und Cast ein au die eingelaufenen
besonderen VorschlägeM o n r o e s , des britischen Komman¬
dierenden auf Gallipoli , die dortigen Stellungen aufzu-
geben. Ioffre zog daraufhin unauffällig die fran¬
zösischen Streitkräfte während der letzten
Wochen bis auf einige minderwertige Kolo-
nialtruppen zurück,  während Kitchener durch die
dem britischen Parlament gemachten Zusagen genötigt war,
dem britischen Prestige weitere Opfer zu
bringen und trotz überaus schwerer Verl » ste
und furchtbarer Entbehrungen,  die der Feldzug
seinen Truppen auferlegte, den Rückzugsbefehl von Woche
zu Woche»u verschieben.

(Von unserem mit Genehmigung des Großen General
stabs zur Westarmee entsandten Kriegsberichterstatter.)

Deutsches Großes Hauptquartier , 17. Dez. (osten.)
Diese Nase ist nämlich der Paris nächste Teil der deut¬

schen Front , nur 84 Km., im Frieden lVs Schnellzugs-
stundert vom Herzen Frankreichs . Diese Nase ist wie jene
des Cyrauo von Vergerae , ein besonders empfindliches
Etwas . — Sie reizt auf und wird viel besprochen, und wenn
jemals irgendwo in Paris iemand friedlich zu werden be¬
ginnt , so wird ihm drohend entgegengernfen : „Vergessen
Sie nicht, daß die Deutschen in Noyon sitzen und ihre Nase
aus Dreslincourt heransstecken!" — In dieser berühmten
Nase war ich nun : sie liegt ungefähr eine deutsche Meile
südwestlich von Nonon, sie ist der vorderste deutsche Posten
seit weit über einem Jahre.

ES war ein heißes Ringen , damals im vorigen Herbst,
vom 14. bis 16. September , als das 9. Reservekorps in der
Schlacht bei Noyon den Verlauf der vorgeschobenen heu
tigey Front Hier bestimmte, trotz der Übermacht . Es stau
den zwei französische Korps und eine Marokkodivision hier
im Kampfe. Es war bezeichnend, daß sich dann allein bei
einer Division der unseren sofort drei arabische Dolmetscher

I zur Vernehmung der Gefangenen meldeten.
So ist nun auch der zweite Winter , trübselig und naß

über die jetz so reizlose Gegend gekommen, auf deren flach-
welligen braunen Nucken die kahlen Bäume stehen. Vor
mir liegt der altberühmte Wald von Compiegne, durch den
sich die -schnurgeraden, strahlenförmig von der Mitte aus-
laufenden Jagdwege der französischen Könige ziehen. Jetzt
erfüllt sie der Troß der Republik, und ihre Soldaten schla¬
gen die hundertjährigen Bäume für den Bau der Unter
stände und zu Brennholz . . _ „ _ ,

Ich komme aus der zweiten in die erste Stellung , durch
einen abwärts führenden mit Gebüsch bestandenen Wasser-
ritz dessen Grund zwei kürzlich aufgebrochene Quellen, die
eben gefaßt werden, in einen abscheulichen dicken lichtkaffee-
brannen Brei verwandelt haben. Dieses Stückchen Weg
führt den stolzen Namen„Zillertal", wohl wegen der Hänge

im nächsten Augenblick mindestenŝ lne Kugel in den Kopf
bekommen will! - Kaum Hundechstens MeivnnMrt
Meter weit liegen überall schoiM ? Mnzösttchen Graben.
Deutlich hört man die längst wohlbekannten Stimmen der
Offiziere drüben, wenn sie die Posten visitieren, und man
versteht jedes Wort , das die Leute oft mit Lebensgefahr hei-
überrnfen , um irgend eine Unterhaltung anznknuvfen tu
der schrecklichen Eintönigkeit ihres Daseins . Jetzt klagen
sie bitter über die Nässe, die ihnen ununterbrochen die Gra-
Mn füllt, die tiefer liegen als die unseren —. Ja , auch der
milde französische Winter ist seines dauernden Regens hal¬
ber, — der Westwind bringt ja alle Feuchtigkeit vom naben
Meere —, keine Kleinigkeit. Schnee und Frost war -n hur
manchmal sehr erwünscht, freilich nicht gerade gleich>n galr-
zischer und russischer Art . Viele Mühe erfordert auch Me
Instandhaltung des grgßen Netzes all dieser Graben und
Gänge. Fortwährend löst sich da und öort ent ^ tuck Erd¬
reich ans der senkrecht und sauber abgestochenen Wand,
fällt herab und bildet dann einen Onerriegel auf der Gra.
benwhle. Man hat alles mögliche versucht, um das Leben
der zerfleischten Erde zu bändigen —. Man verkleidet die
Wände mit Flechtwerk und dünnen Drahtnetzen, man rammt
Pflöcke ein, aber verhindert auch damrt nicht alles. La fyat
sogar gewisse Nachteile, die Erde mit einem festen und
zähen Fremdkörper zu durchsetzen. weil dann der Lvaten
im Falle trotzdem erfolgter Einstürze sehr sthwere Arbeit
hat. Wenig Zweck hat es auch, den Graben nach oben ein-
zudecken, weil dann wieder das Artilleriefeuer ungeheuere
Verwüstung anrichtete —. Solche Eindockungen lchüüen mir
gegen Volltreffer , die dann beim Krepieren ein wüstes G--
wirr von zersplitterten Balken schaffen, die üef xxi*  Erd¬
reich Hineingetrieben werden, Gegen solche Treffer l̂ nn
man nur die eigentlichen Unterstände der Grabeumannschast
sichern, die eben sehr stark geschützt sein müssen. Manche
Svrürbe gibt es da zu lesen: . . ..

„Die Welt mag zerreißen die StMvüre wie Spreu.
Ich kenne ein Wort aus Enen : Deutsche Soldatentreu!
Viele Dinge bergen diese Unterstände, in denen man »

während des Trommelfeuers vielleicht tagelang ansharre»
muß. Patronen und Konserven, Handgranaten und Vack-
obst, Tee und Spiritus , heraussehen kann man oft nur mit
dem Periskop und mit dem Horchposten vorne verkehr, man
durch Sprachrohr . Hier bei Dreslincourt , wie wohl auch a»
vielen anderen Stellen , haben die braven Unterstände g«
allein einen Teil der wunderbaren Möbel des Schlosics
des Marquis von Mont -Renot bewahrt. Das herrlich
vornehme Bauwerk ist im Laufe der Zeit dem sranzösischc»
Artilleriefeuer ganz zum Opfer gefallen, «nd der Eige».
tiimer hätte einst nur noch Trümmer Einrichtung dort
wiedergefnnden. Es ist bezeichnend für Me mner - Kulw
unserer Soldaten , mit welcher Soralichkeit sie Meses
liehene Eigentum bewahren . Es ist aber eben' o bezeich
nenM wie vorsichtig sie die zu Tage ^ ^ /berten Bett«
nernngen beim Graben schonen- . - Diese Barbaren
So habe ich auch eine wundervolle, vielleicht sogar keltM
Tonurne von eiwa 8 Liter Inhalt ^ dellos erhalten in ^
eigens für sie gegrabenen tiefen Nische inneingestellt
gefunden! - Es ist ja gar nicht auszudenken welche^
sale der Menschheit sich in Jahrtamenden tmt «»
haben. Das Dorf selbst ist fast nur noch ein Trümmer ^ '
sen, und. nun will ich noch eine Barbarei unserer,S °l
Laten erzählen : Kam da jünast eine ärmlich oefle Mie
*unt dortigen Kommandanten und jammerte , da ste‘
habe, ihr Saus sei ganz zerschossen. Mr Mann hatte «»
kurz vor der Flucht vor den Unwrigen 70 000 Francs m
einer Kassette vergraben , die st- nun gerne wiederhaM»
möchte. Sie erhielt die Erlaubnis , zeigte den Platz, un¬
einige Mnskeiiere gruben die ganze Nackst vergebens ,
unter Lebensgefahr. Am Morgen setzten sie die Arbeit w
und endlich stießen sie in vier Meter T eie au die ei,cr»°
Kassette. Die Frau gab ihnen hundert Francs und
überglücklich, ihren Schatz vollzählia »u findem Fresi«
wird sie noch lange auf die Zinsen warten ntussen. denn
arme Närrin hatte das Geld in 19,3er Serben anael-at-

Tieftraurig sieht die Kirche in DreSsmeourt «i ■«
ein edler alter Steinbau . und jetzt f»W: « fte
hinein , die meinen Führer und mich fast mxi .
von berabaewehten Dachziegeln begrüßte. Das «ara
ristischste in der Veränderung dieses einst bübscher,' wo
habenden Ortes mag wobl leim daß man nicht mehr ««
den Straßen , sondern unter ihnen nicht mebr lanr
Häuser, londern durch sie geht. Jede gemohnte -coitlc^
anng hat das unaufhörliche Feuer ber Franzosen m ^
sam verändert , und auch setzt heulen unablasstg btc <»tw■■
über unseren Köpfen, und zeitweilig zersprttzi eine FN»
kngel an einer naben Mauer.

Kurt Freiherr von Reden,  Kriegsbericht . 1

Deutsche Helden.
Es ist am 2. Oktober nachmittags. Erwartung^

liegt die zweite Kompagnie eines Kgl. Ddch,. Im . o ^
in vorderster Linie, an der Stelle , wo nur eine --

Ein etwa 800 MZbarrikabe Freund und Feind trennt , . sfltwp
langes Stück halten die Engländer noch besetzt und °
sollen sie vertrieben werden. 3 Mann melden um ^
lig, als erste den Handgranatenkampf , der für dielig, als erste den Handgranatenkamps , ocr .o,si-
pagnie noch etwas ganz Neues war , zu wagen,
zier Nngermann aus Neustadt  i . Böhmen, ^
Otto aus Ni cd er lauterstein b-i Mart n -eü
Soldat So ntiVaV ans L eipzi  g. Nachdem ein M z,
werser dem Gegner die ersten Mllkommensgrüße M1 ^
hatte, schreitet der Handgranatentrupp zum Angr'M ^
nächst wird der Feind aus dem hinter der Bair 'k« ^
genden erreichbaren Stück herausgeranchert . Hi«" "'
diese eingerissen und vorwärts gchtS. Bald fängt ** fi(f
ner "an," sich' ŝeinHaut  zu wehren. Die kleine»
kommen geflogen und platzen direkt vor den 8, Me
dadurch nicht stören lassen. Drauf gehts.. und ei»^dadurch nicht stören lassen. Draus gehts und ct*' #
terwehr nach der anderen wirb dem zah sich verte
Feinde entrissen. Da ertönt ein Schien Eine
öanMtanniV 'ui" mitten"unter unseren Hal.dgranatt»«'^
fern geplatzt. Unteroffizier Angermann ist sofort -
beiden Soldaten schwer verwundet Ab?r soso« u
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neue Leute zu Jeu Handgranaten . um Jie Wackeren zu rä¬
chen. und JaS Begonnene zu vollenden. Bald weicht der
Feind übers freie Feld , seine Stellung zu erreichen: Joch
nur wenigen gelingt es. 3 Maschinengewehre und eine
Anzahl Gefangene hat er als Beute znrücklassen müssen.

..Soldat Otto und Sonntag haben Jas Eiserne Kreuz 2.
Abasie erhalten . Unteroffizier Angermann ruht dicht hin¬
ter der Stellung , wo er Jen Heldentod gestorben ist.

*
‘ Am 14. Juni 1915 zeichnete sich der Sergeant S chul z e
guS Brandenburg  a . J. Havel, der Maschinengewehr-
Kompagnie Infanterie -Regiments Graf Barfuß s4. West¬
fälisches) Nr . 17, durch seine Tatkraft und Umsicht aus . Die
dürftigen Deckungen, die da>s Gelände bot, geschickt aus¬
nutzend, arbeitete er sich mit seinem Zuge an den Fluß
heran, ungesehen vom Feinde. Ucberraschend nahm er nun
mit feinen Gewehren einen feindlichen Schützengraben
unter Feuer , der bis dahin zwei Kompagnien das Ueber-
schreiten des Flusses erschwert hatte. Im Feuer der Ma¬
schinengewehre räumte der Gegner den Graben, und die
Unseren konnten den Fluß durchwaten. Als einer der
Ersten erreichte Schulze im feindlichen Feuer das ienseitige
Ufer, seine Leute, die teils ihr erstes Gefecht erlebten , mit
sich fortreißend . Bald waren die Höhen genommen. Hier
erkannte Schulze sofort, daß die linke kämpfende 9. Kom¬
pagnie ein schweres Vorgehen gegen Schloß und Park B.
hatte. Er verstand es, seine Gewehre so aufzustellen, daß
die im Gehöft sich mit einem Maschinengewehr tapfer ver¬
teidigenden Feinde unter Flankenseuer genommen wur¬
den. Dadurch trug er dazu bei, daß sich die Kompagnie bald
in den Besitz des Gehöftes sehen konnte. Schulze wurde
für seine tapfere Tat zum Vizefeldwebel befördert.

AurzêMische MchriMen.
Beiräte für die LeLcnSmittelnsrsorgnng.

Als Mitglieder des beim Reichsamt des Innern zu
schaffenden Beirats für die Versorgung der Bevölkerung
mit Lebensmitteln uiw. sind von der nationalliberalen
Fraktion die Abgg. Bassermann und Dr . Böhme bezeichnet
worden.

Eine Nesolntion der sozialdemokratischen Partei.
Die sozialdemokratische ReichStagsfraktion hat . wie

das „B . T." erfährt , nachdem sie schon am Montag abend
5 Stunden getagt hatte, gestern wieder eine fast sechs¬
stündige Sitzung abgehalten. Maßreaeln aegen die Sezes-
fionisten in der Dienstaassitzung des Reichstags sind nicht
beschlossen worden. Ebenso ist es auch nicht zu der er¬
warteten, von der sozialdemokratischen Preise angekündigten
Spaltung gekommen. Die Aussprache endete mit der An¬
nahme folgender Resolution:

„Die Fraktion erblickt in der besonderen Aktion einen
Disziplinbruch bedauerlicher Art : die Sonderaktion zer¬
stört die Einheit der parlamentarischen Aktion in der
fchwierigsten politischen Lage und ist darum aus daS
Schärfste m verurteilen . Die Fraktion lehnt die Verant¬
wortung für rede Sondernktion und für eine sich daraus
ergebende politi ' che Wirkung ab."

Die Resolution wurde mit 63 geaen 15 Stimmen an¬
genommen. Die Wahl eines Fraktionsvorsitzenden an
Stelle des zurückgetretenen Abg. Haase wurde bis zum
Januar vertagt . Abg. Hoch hat fm Anschlnß an den Rück¬
tritt Haascs vom Amt als Fraktionsvorsitzender seinen
Posten als Mitglied im Vorstande der sozialdemokratischen
Fraktion nteöergelegt.

Der dänische Jmporttrnst.
Nach übereinstimmenden Nachrichten aus Kopenhagen

beabsichtigt der dänische Jmvorttrnst . sich auf Schweden
auszudchnen,  wie die einen behaupten mittels
dänischer Häuser, die anderen mittels einer schwedischen
Großbank.

Das «e»e japanische Marineprogramm.
Meldung der Petersburger Telegraphenagentur : Im

HauShnltsauSschuß erklärte 'der Marineminister , daß daS
neue Marineprogramm , das vom Landesverteidigungs¬
ausschuß bewilligt wurde, Sen Bau von zwei Ge-
schwadern  vorsieht , von denen jedes vier Ueber-
dreadnoughtS und vier Panzerkreuz  er zählen
wird. Die Kosten des Proaramms , dessen Erledigung die
Zeit von 1917 bis 1922 in Anspruch nehmen wird , betragen
264 Millionen Yen.  abgesehen von den Kosten für
Borbereitungsarbeiten im Jahre ISIS.

StaLtmchrWen.
Wiesbaden, 22. Dezember.

Personal -Veränderungen in der Armee. DaS „Mil .-
Sochenbl." meldet: Befördert z»m Leutnant d. R. F ka s -
amp «Wiesbaden). Vtzewachtm. b. Res.-Jns .-Regt. Nr . 240,
. TrainS : S chn ä d t e r , Lt. d. Res. d. Ftts.-RegtS. Nr . 80
Aanau), jetzt im Res.-Jnf .-Reat. Nr. 223, zum Oberlt .:
Serien,  Fähnr . im Feldart .-Regt. Nr . 27, zum Lt.. vor-
rufig ohne Patent : Klingender,  Unteroff . im Feldart .-
iegt. Nr . 27, zum Fähnrich.

Todesfall . Am DienStag verschied Professor Ferdinand
>en r i ch. Der Verstorbene hat über fünfnndvlerzcg Jahre
m königlichen Realgymnasium gewirkt, hervorragend als
ehrer und Gelehrter , und hat besonders auch dessen chenn-
hes Laboratorium zu einer, nicht nur in der Provinz ein¬
ig dastehenden Anstalt auSgebaut.

Die Sammelstelle für Kinderspenden (Kranzplatz 5, z. 35.)
es Vereins für Speisung  b eb  ü r ft ig er  S ch ul¬
in der  erfreut sich eines regen Zuspruchs. Mct kcnd-
ichem Stolz bringen die kleinen Geber ihre Geldspenden
nd nehmen freudestrahlend zum Dank das hübsche Er-
nnerungsblatt in Empfang. Es wäre zu wünschen, daß
och recht viele Eltern ihre Kinder dorthin schicken, um
urch deren Opfersreudigkeit , u helfen, arme hungrige
sinder satt zu machen.

Keine NenjahrSmünsche ins Feld ! Zur glatten Abwick-
ung beS wichtigen Nachricht,enverkehrS nach dem Felde
'ährend der NeufahrSzeit ist eS unbedingt erforderlich daß
er Austausch von Neujahrsglückwünschen
wische« Heimat und Heer  mit der Feldpost unter-
leibt.  Das Publikum wird daher dringend gebeten, zum
evorstehenden Jahreswechsel von der Versendung solcher
Glückwünsche an Angehörige, gute Freunde und Bekannte
w Felde Abstand zu nehmen.

NrnjahrsbriefverkeHr . In der Aufschrift der Post-
indunqen müssen Empfänger und Bestimmungsort d e ut-
i » und so bestimmt  bezeichnet werden, daß jeder Un-
ewißheit vorgebeugt wirb. Auf Sendungen nach größeren
)rten sind auch bi- Straße und die Hausnummer owie
Gebäudeteile(Vorderhaus . Hinterhau ») und T ockwerk bec
Endungen nach Berlin  außerdem der Postbezirk und
ie Nummer der Vestellpostanstalt, zum Bet spiel C. 2. S . 14,
rW. 40, anzugeben. Um das Stempelgeschaftzu erleichtern,
«ö die Freimarke« «ur in die obere rechte Ecke der

Aufschrift zu kleben, nicht, wie es öfters geschieht, in die
linke untere Ecke, ober in die Mitte oder auf die Rückseite.
Die kleinen Briefumschläge — in der Größe der Visiten¬
karten — sollten in der Neujahrszeit gar nicht verwendet
werden. Denn diese kleinen Vriefscndungen erschweren
ganz besonders den Betrieb bei der Aufgabevostanstalt.
unterwegs in den Bahnvosten und bei den Bestellpostanstal¬
ten. Auch wenn man seinen NeujahrSwunsch auf einer
Visitenkarte übermitteln will, so verwende man einen
ordentlichen Briefumschlag. Werden diese billigen Wünsche
der Post von den Absendern erfüllt, so wird sich der llV-
jahrSbrtefverkehr glatt abwickeln und ein jeder seine Post¬
sachen rechtzeitig erhalten. Ferner ist eS dringend er¬
wünscht, daß die Firmen ihre Maffendrucksachennicht am
Silvestertage (81. Dezember), sondern einige Tage vorher
oder nachher einliefern . Um dem übermäßigen Andrang
an den Schalterstellen zu begegnen, empfiehlt es sich, die
Postwertzeichen für die Neniahrsbriefiendungen schon
einige Tage vor Neujahr zu kaufen. Am 80. und 31. Dezem¬
ber werden Postwertzeichen an sämtlichen offen gehaltenen
Schaltern der hiesigen Postämter fauch an den Paket¬
annahme- und an den Ausgabestellen) verkauft.

Zn « HrrbrrgSpflicht der Gastwirte. Der Erlaubnisschein
zum Betriebe einer Gastwirtschaft enthält zwar Vorschriften
über die Anzahl und Beschaffenheit der Fremdenzimmer,
trotzdem besteht aber für den Gastwirt noch keine gesetzliche
Bervilichtung zur Aufnahme von Nachtfremden. In einem
darüber entstandenen Streite verfügte da? preußische Mini¬
sterium: Zur Gewährung eine? Nachtquartiers si»d die in
einem Orte ansässigen Gastwirte nicht verpflichtet. Es ist
jedoch Sache des GemeindrvorstandeS, einer Perlon , Sie ein
Nachtquartier im Wege der freien Vereinbarung nicht er¬
langen kann und die sich bei eingetretener Dunkelheit in
einer Notlage befindet, ein solches zu beschaffen, und zwar,
soweit sie zahlungsfähig ist, gegen entivrechendeS Entgelt,
oder, soweit sie zahlungsunfähig ist, unentgeltlich. — Hier¬
nach können Gastwirte etwa vorsprechende Landstreicher,
arme Reisende, Zigeuner ufw. ungestraft an die Behörde
verweilen, was in Ser jetzigen unsicheren Zeit am rötlich¬
sten erscheint.

Branntweinansschank in  Bahnhofswirtschaft "«. Bor
kurzem wurde der Branntweinaus 'chank in den Bahnhofs¬
wirtschaften behördlicherseits verboten. Die Bahnhofswirte
machten hierauf eine Eingabe, in der darum gebeten wurde,
das Verbot für Zivilpersonen aufzuheben und nur für
Militäroerionen bestehen z» lassen. Wie wir hören , ist
dieses Gesuch der Vahnhosswirte von der Eiienbahnbebörde
abgelchnt worden. Das Verbot bleibt also im vollen Um¬
fange bestehen.

Landwirtschaftlicher Kttrsns für Kriegsbeschädigte. Auf
Beschluß de? Vorstandes der L a n d w i r t s cha f t s ka m-
mer für den Regierungsbezirk Wiesbaden findet demnächst
in Wiesbaden ein landwirtschaftlicher Lehr-
kursus für Kriegsbeschädigte  statt . Zur Teil¬
nahme berechtigt ist jeder Kriegsbeschädigte, einerlei , ob er
von Haus auS Landwirt ist oder sich erst in Zukunft in der
Landwirtschaft beschäftigen will. Auch Kriegsbeschädigte, die
bereits auS dem Heeresdienst entlassen worden sind, oder
solche, die sich außerhalb Wiesbadens in Lazarettbehandlung
befinden, können an dem Kursus teilnehmen . Letztere wer¬
den auf ihren Wunich mit Genehmigung de? stellvertreten¬
den Generalkommandos deS. 18. Armeekorps nach Wies¬
baden überführt . Der Kursus beginnt voraussichtlich am
10. Januar und wird regelmäßig an den Wochentagen nach¬
mittags non 2 bis 5 Uhr in der Mittelschule an der Luisen-
stratze abgehalten. Die Teilnahme ist unentgeltlich.
Unterrichtet wird hauptsächlich ln folqendcn Fächern : Acker-
und Pflanzenbau . Tierzucht Betriebslehre . Deutsch, land¬
wirtschaftliches Rechnen, Bürger - und Rechtsknnde. Die
Leitung deS Kursus liegt in Händen des Beamten der Land-
wirtschaftSkammer, Leutnants ö. R. Kurandt lWieSbaden).
Anmeldungen sind umgehend an die LandwirtschaftSkammer
für den Regierungsbezirk Wiesbaden in Wiesbaden , Rhein¬
straße 92, zu richten.

Kurhaus , Theater, Vereine» Vortrffae «ft».
Nassauischer Verein für Naturkunde.  Die

letzte wissenschaftliche Sitzung fand am 16. Dezember statt-
Dr . L. Grünhut . hielt einen mit lebhaftem Beifall ausge-
nommenen Vortrag über „Die Nntzbarmachung des Stick¬
stoff.» der Luft", au den sich eine rege Besprechung anschloß.
Die nächste wissenschaftliche Sitzung findet im Januar statt.
Näheres darüber wird noch bckanntgegeben « erden.

ttonialicher Hoktheater.
Das zweite Gastspiel deS Fräulein Frieda Cor¬

nelius  vom Stadttheater zu Mainz als Azucena in
Verdis unverwüstlichem „Troubadour"  gestaltete sich
im allgemeinen wesentlich erfolgreicher als daS erste. Vor
allem zeigte die Sängerin , daß sie echtes Theaterblut be¬
sitzt und das für größere dramatische Aufgaben erforderliche
Temperament tn reichlichem Maße mitbringt . Auch gesang¬
lich bot Fräulein Cornelius vielfach recht Gutes , wenn¬
gleich nicht verschwiegen werden darf, daß d' e eigentliche
Alt - Lage im Verhältnis zu den höheren Tönen etwas
matt klingt und daher bei wichtigen Stellen der ,/Sprech-
gesang" ziemlich starke Bevorzugung findet. Im allge¬
meinen durfte die gestrige Leistung als eine recht beachtens¬
werte bezeichnet werden, namentlich hinsichtlich der Ton¬
gebung, die besonders die lorischen Momente zu außer¬
ordentlich schöner Geltung brachte. Ständen der Künst¬
lerin , die gestern wiederum über einen recht freundlichen
äußeren Erfolg quittieren durfte, für die dramatischen
Akzente gleich überzeugende Töne zur Verfügung , wie für
die weicher gehaltenen Stellen, zum Beispiel „In unsere
Heimat" und ähnlichen, so würde sich zweifellos der Ge¬
samteindruck noch intensiver und eindrinalickicr gestaltet
haben. — Die kleine Partie der Jnez sang Fräulein D ö v-
ner aus Berlin , eine anscheinend recht stimmbegabte An¬
fängerin , über deren Qualifikation »ach dieser so auffallend
kleinen Probe natürlich nichts Nähere» zu sagen ist. Daß
die iungc Dame im ersten Akt den gewiß nicht schweren
Einsatz „Ach, deine Worte" beim Eintritt deS AS-dur-
Allegro verpaßte, spricht nicht besonders für ihre musika¬
lische Zuverlässigkeit. Hoffentlich geht da» beim Nächsten¬
mal bester. 1.  K.

Die Direktion des Neuen Theaters in Frank-
furt  teilt mit, daß der erste WeiSnachMeiertag die Erst¬
aufführung deS neuen dreiaktigen Schwankes „Loaier-
besuch" von Fritz Friedmann -Frederich bringt . Diese Vor¬
stellung wird am zweiten Feiertag wiederholt . An den
beiden Nachmittagen gelangt „Der Weiböteufel" bei er¬
mäßigten Preisen zur Aufführung.

Fund dem hiesigen Stationsvorsteher ab. Der Verlierer
hat sich noch nicht gemeldet. .

c? Bad Ems, 22. Dez. Eine große Weihnachts
fr ende  bereitete ein in der Schweiz lebender Herr
hiesigen Schülern der Volksschule, und zwar denjenigen
der drei untersten Klassen, deren Väter im Felde stehen
oder sonst im Dienste des Vaterlandes auswärts sind und
die der Unterstützung bedürfen. Es wurden rund zwei,
hundert 6—8jährige Knaben und Mädchen mit Kleidungs¬
stücken und Süßigkeiten bedacht, wofür der edle Spender
etwa 2000 Mark aufgewendct hat.

st. Frankfurt , 22. Dez. Erwischtes Diebespaar.
Kürzlich wurde einem hiesigen Goldwarensabrikanten auf
dem Bahnhof Oberhausen ein Koffer mit Schmucksachen im
Werte von 60 000 M. ge st oh len.  Als Dieb ermittelte
man jetzt eine Frau,  die in Essen einen Teil des 2)1̂ 8-gutes versetzen wollte und dabei abgefaßt wurde . Ihr
Mann kam als Hehler in Haft. Der größte Teil des ge¬
stohlenen Gutes wurde wieder herbeigeschafft.

und Rechtsprechung.
FC. Schöffengericht. W i e s b a b c " , 21. Dez. Am 22. Okt.

wollte der Fuhrmann Josef S . auf die Straßenbahn auf¬
springen, was nicht gleich gelang, sodaß er etwas laufen
mußte. Anstatt nun ruhig zu fein, damit er nicht noch
wegen Aufsvringens während der Fahrt angezeigt wurde,
machte er einen mordsmäßigen Krach und beleidigte auch
noch den Schaffner. Wegen öffentlicher Beleidigung trifft
ihn heute eine Gefängnisstrafe von zwei Wochen, außerdem
Publikatiousbefuguis des Urteils in der „Wiesbadener
Zeitung" auf Kosten des Angeklagten. — Den Gastwirt
Seb. W. trifft eine Geldstrafe von 20  M .. weil er duldete,
daß in seinem Lokal,Wiesbadener Geschäftsleute pokerten
und mauschelten. — In der Nacht zum 9. Oktober holte sich
der Schreiner Aua. W. au§ Bierstadt vom Acker seines
Nachbarn billige Kartoffeln : etwa anderthalb Zentner
waren es, die später auch bei ihm im Keller gesunden wor¬
den sind. Da der 42 Jahre alte Mann noch nicht vorbestraft
ist, wurde nur auf die geringe Geldstrafe von 10 M. erkannt.

Amte Ecke.
AIS Zugführer hatte ich auf dem östlichen Kriegsschau¬

platz in stockdunkler Nacht die Aufsicht im Schützengraben.
Bei einem Revisionsgange durch den Graben fällt es mir
auf, daß ein alter oberschlestscher Landstttrmer andauernd
schießt. Ich gehe an ihn heran und frage ihn : „Sehen Sie
etwas?,, „Nein, Herr Feldwebel," war die Antwort . „Ja,
Mnesch, warum schießen Sie denn dann so toll?" „Es ist
doch Krieg, Herr Feldwebel," war die Antwort des viederm
Kriegers . („Simplizissimus .")

Volkswirtschaft.
Berliner Börsenbericht vom 21. Dez. Die Ankündigung

der erhöhten Steuerlasten .ouröe von der Börse als etwas
Selbstverständliches mit Ruhe ausgenommen. Gegen das
Steuerzahlen an sich hat das Geschäftsleben nichts ein¬
zuwenden, aber man setzt auf der anderen . Seite voraus,
daß man sich frei bewegen und verdienen kann. Die Ten¬
denz war anfangs gut behauptet: die Umsätze blieben klein.
Am freien Kassamavkte beschränkte man sich meist darauf,
Papiere und Kurse zu nennen . Montanwerte und Schiff¬
fahrtsaktien ließen etwas nach, Rüstungsaktien schlossen
matt. Tägliches Geld 3/ - bis 3 Prozent , Privatdiskont 4Ys
Prozent.

Berliner Prod«kte«inarkt vom 21. Dez. Die Tendenz ist
behauptet. Kartoffeln waren wegen des Frostes wenig be¬
achtet. Maismehl , Reismehl und Sämereien wurden in
kleine« Posten zu unveränderten Preisen umgesetzt. Nicht¬
amtlich ermittelte Preise : Maismehl 86—91 M., Reismehl
114- 120 M,, Strobmebl 24—25 M.. Pferdemöhren 3,25—3,35
Mark, ausländische Hirse 650—665 M., Futterkartoffeln
8 M.. Saatlupinen 90 M., Serradella 57 M.

Zahlungseinstellung. Ueber die B v cke n h e i m er
Schuhfabrik Th . Meller  u . Co . (Inhaber Franz
Brezowsky) in Frankfurt - Bock enheim  ist der Kon¬
kurs eröffnet worden, nachdem die Versuche, die Firma
unter Geschäftsaufsicht weiterzuführen , sich als erfolglos
erwiesen haben. Die Verbindlichkeiten werden mit etwa
1800 000 Mark beziffert. Von den Bankverbindungen der
Firma ist hauptsächlich die Darmstäöter Bank beteiligt.
Dieses Institut versichert, für seine über 800 000 Mark be¬
tragende Forderung voll ausreichende Deckung in Händen
zn haben. — Wie ferner nach der „Frkf . Ztg ." verlautet,
scheinen in der Angelegenheit der Zahlungseinstellung be¬
trügerische Manipulationen in Betracht zn kommen, über
die das eingeleitete Konkursverfahren Aufklärung brin¬
gen wird.

F.C. Frucht- und Futtermittclmarkt . Frankfurt,
22. Dez. Infolge der bevorstehenden Feiertage war der
Besuch sehr schwach. Abschlüffe kamen nur vereinzelt zu¬
stande! Das Angebot ist wegen der geringen noch im freien
Verkehr befindlichen Ware ebenfalls sehr knaop. Ge¬
treide  geschäftslos . — Das Angebot in Futtermit¬
teln  war etwas besser. Leinkuchen 75—77 M., Riertreber
und Malzkeime 18 M. — Futtermehl 45— 47K M„ Spclz-
fvreu 18—14 M., gemahlene Spelzspreu 23—24^ M. —
Kartoffeln ab Verladestation vom Erzeuger 6,10. M. Alles
für 100 Kilo.

Frankfurter Schlachtviehmarkt vom 22. Dezember : Anf-
getrieben waren 531 Schweine. Es wurden bezahlt für den
Zentner vollfleischiae Schweine von 80 bis 100 Kilo Lebend¬
gewicht 108 M.. Schlachtgewicht138 M.. unter 80 Kilo
Lebendgewicht 93 M., Schlachtgewicht 119 M., von 100 bis 120
Kilo Lebendgewicht 118—11854 M,, Schlachtgewicht 148 M.,
von 120 bis 150 Kilo Lebendgewicht 129—129̂ M., Schlacht¬
gewicht 161 M.

echklftieltuna: Bernhard Grothu «.
BcrantwortüK für deutsche und auSintlktlge Politik : B G r o t h n »;
für Kunst, Wissenschaft, Unterhaltung», und volksmlrllchastllchen Teil:
B. E. E t s e n b e r o e tj für ktadt - uud Landnachrichtcn, Gericht und
L»°rt: C. Dietzel, - für die Anzeigen: Carl Röstest  sämtlich t»

Wiesbaden.
Druck ». Verlag der Wtelbadener Berlagr - Anftalt G. m. b, H.

Mittbmchl Sn MltnSienWeüe Wciibmg.
B«rau »stchtlick« Witterung kür 23. Dezember:

Meist wolkig und trübe, einzelne Niederschläge, noch etwas
milder.

Bdfou und Uachbaraebiete.
t . Königstein. 22, Dez. Goldgeld v crloren.  Im

Höchster Frühzuge fand . gestern ein Arbeiter in einem
Abteil dritter Klaffe 100 M. in Sold.  Er lieferte den

S»«fferst«n» r Rheinpege! Caub gestern 2.67, heute 2.51
Lahnpegel gestern1.90, beute 1.98.

SS. Dez. Sonnenaufgang 8.12 t Mondaufgang 5-33
Sonnenuntergang 3.46 | Monduntergang 9.40



Veteran der Feldzüge 1866 und 1870 )71
im 71. Lebensjahre,

Im Namen der trauernd Hinterbliebenen

Lina Meiergeb. Rossel
H. A. RosselW* , Elisabeth geb.Schmidt
K. Meier, Stadtrat

und fünf Enkel.Wiesbaden, den 21. Dezember 1915

Die Beerdigung findet in der Stille statt . Von Beileidsbesuchen bittet man absehen zu wollen

Gestern verschied das frühere langjährige Mitglied unseres
Kollegiums

Professor Ferdinand Henrich
Der Verewigte hat über 45 Jahre an der Sdiule gewirkt, hervor¬

ragend als Lehrer und Gelehrter, und hat das chemische Laboratorium zu
einer nicht nur in der Provinz einzig dastehenden Anstalt ausgebaut.
Sein Andenken wird bei seinen früheren Amtsgenossen, wie bei seinen
zahlreichen Schülern stets in Ehren gehalten werden.

Wiesbaden , den 22. Dezember 1915.

Im Auftrag : Leiss , Professor.

Druchtachen

Schneider ’s
Kunstausstellung

Frankfurt am Main
Rossmarkt 23 (Am Gutenbergdenkmal)

Waldemar Loste
(Landschaften- Interieurs •- Bildnisse)

Prof. F. Ernst Hergenstern
(seine neuesten Bilder von Königstein)

Künstlern I. Ranges
Liebermann- Thoma- Trübner n. a.

Junger zukunftsreicher Künstler
Frankfurter Künstler. 3422

5—6 Zimmer, Küche und
Zubehör, elektrisches Licht,
Zentralheizung, sofort od.
später zu verm. Näheres
Haas. Taunusstr. 13,1.

Smyrna - Teppich
Vrackt'!ück, handaeku., ca. 3li»m
Xca . 6m . Anlchaffun -iSvr .1SlMM.
wegen Platzmeng, billig. z.verk.
HerrnmüblaalleS. Part . 82a5

Auswärtige Börsen.
Londoner Börse.

L. I.
53 75

DezLondon , 20
Consol» .
Japaner .
4% Brasilianer . . . .
Portn £lesen .
Baitimor . . . . . . . . .
Canadian Paclfle . .
Erle.
South. Paclfle.
Union Pacific _ _
United States Steel.

V. L
58-

190 .*0
106 -12
144 -50

89 -37

46-
53 -62
97 SO

191 -50
43 -62

106 -50
144 -25
89 -37

Kew-Yorker Börse.
Siew -York,20 Dez.
Tendenz für Geld . . . .
Geld »nf 24Stunden . .
Sllber -Bnlllo* .
Ateh.Top.n.StntaFe Sh.
Baltimore Ohio comm.
Canada Pacific Share.
Chleas « Milvauke . <L
_St . Paul Share ». .
Dnv .aJtloGrahd « c«n
Brl . eem* .
. . d» fst prerered . ,
Jlllnols Central Share»
Lonlsvllle n.NashvllleS
Miss. Kaos&Texas com.
. . . do. . ,do pref
Missouri Pacific comm
Ke» -York Centralhah.
Kertolk n.Wester» eom
KerthernPaetfl . Mmin
Keadl. c comm. .
Beck Island eom. . . . . .
Southern Paetn * .
. . .do.. Rail war eom
, , do. . . do pref
Vnlon-Paclfl « eomm.
. . . . do. . prelere«
Wabash prefered . . . . .
Bethlehecn Steel.
Anaconda Copper . . . . .
General -Electrle . . . ,.
DuitedStatesSteMChm

V. K.
n«m.
noni.

>5!/.
955-.
~9‘/s17'
93-
13
41V«

107-
12 vu

3*/<
105'/«

L. I.
behpt.

1-/.
54*/?

105 V«
92*',

179Va
93«»
13 -
42 '/.
55V«

107
127«»

6*/«
3S/,

105«.
120*;«
115*'.81*/.
100*14
22V.
60V«

136«/.
83
45'/,

470-
86 V«

‘85

Bekanntmachung.
Einzahlungen auf Geschäftsanteile, die noch

in diesem Monat erfolgen , nehmen vom
1. Januar 1916 ab an der Divi¬
dende für das Geschäftsjahr
1916 teil.

Wir bitten daher unsere Mitglieder, die
die Vollzahlung beabsichtigen , diese

bis spätestens 31. Dez . 1915
zu bewirken.

Für neu hinzutretende Mit«
glieder empfiehlt sich der Er¬
werb der Mitgliedschaft tun¬
lichst vor Weihnachten.

Vorschuss-Verein zu Wiesbaden
Eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht.

V_ 3196 ^

Deutscher Schäferhund, Rüde,
Farbe stlbergr., tr.,wachs.u.fcharf.
in gute Hände bill.*. verk. 68109
Helenenstrobe 18. Mb. P. r.
/Lekittet wird: GlaS.Marmor.

Kimstgeaenstände aller Art.
(Porzellan feuerfest im Waller
haltbar), lluisenvlatz 8 bei
D. Uklmann. 3874

$).
Verwendet

„Kreuz-Pfennig"
Marken

out Briefe», Karton«mm

m
.

$>

Momarlien-
Tab letten

imiiiimiimiiiiiimiiiiimiiimuiiitiimimiMiiiiniiiiii
Vorzügliches Mittel gegen Magenbeschwerden,
regt den Appetit an, fördert die Verdauung
ohne jeden Reiz und wird vonÄ!i und Jung

estens vertragen Hoemorrboidal-Leidenden besonders zu emv-
ihlen. Zusammensetzung: Rizoma Rhei 0,15, Magnes. ust 0,ue,Artr firnp.t. 0.04. (MlrrÄ .Ji 1 SO - An hrtfren in hftl

weihnachtsbitte
der stugen-heilanstalt für Arme und des

Teil -Lazaretts Kugen-Heilanstalt.
Wie alljährlich gedenken wir zum Weibnachtsseste unsere

bedürftigen Augenkranken. Kindern wie Erwachsenen, denen es
infolge ihres Leidens nicht vergönnt ist, das Fest im Krem
ihrer Familie zu feiern, den Weihnachtstisch zu bereiten.

Unsere Anstalt hat zur Pflege verwundeter und erkrankter
Krieger 136 Betten zur Verfügung gestellt, und möchten »•
auch unfern tapferen Vaterlandsverteidigern, die ferne va.
ibren Angehörigen, vielfach schwer verwundet und leidend, «a-
schöne Weibnachtsfest verleben müssen, doch einen kleinen Er¬
satz bieten. Wir bitten daher dringend die Freunde und —
tüter unserer Anstalt, sowie alle, die unseren Verwundeteno
frohes Fest wünschen. unS zu helfen, damit wir imstande iw '
alle Patienten — Augenkranke sowie Soldaten — durch 61
schönes, praktische? Weihnachtsgeschenkerfreuen zu können.

Nutzer Gaben an Geld stnb für unsere armen Augenkrante
namentlich Kleidungsstücke, Wäsche, Schuhwerk, für die «er
mundeten Soldaten warme Unterwäsche, Pfeifen, Laom?
Zigarren und sonstige nützlichen Gegenstände erwünscht.

$iir dar reillizarett Augen-
heilanltalt:

Tr . Adelsh. Pagenstecher.
Aus dem « es»M-'der

Zur die verwaltungr-Kommissi««
der Augenheiianstatt:

Oberstleutnanta. D. Walter.
Gaben « erden entnegennenomme»

zimmer der Augenheilanstalt, Kavellenstrabe 42, sewie in .
Wohnung der Herren der BerwaltunaSkommisston: Oberstie
nant Walter. Parkstrabe 35: Dr. Adolf H. Pagenstecher. T-un"-
stratze 63: Dr. Bergmann, Alwinenstratze 26, und bei de« k?
sultierenüen Arzt der Augenheilanstalt, Geheimrat Prosts
Dr. Hermann Pagenstecher» Kavellenstrabe 34.

Bekanntmachung,
Unsere Mitglieder, welche ihren Geschäfts-Anteil (Mitglieder-Gutiiaben)

noch nickt voll eingezahlt haben , machen wir unter Hinweis auf die seit
dem Jahre 1889 bestehende satzungsgemässe Bestimmung darauf auf¬
merksam , dass die im Laufe eines Kalender-Vierteljahres eingezahlten Beträge
auf die Geschäfts- (Mitglieder) Guthaben vom Beginn des auf die Einzahlung
folgenden Kalender-Vierfeljahres am Reingewinn teilnehmen.

Es ist daher zwedcmässig, dass beabsichtigte Einzahlungen auf das Ge¬
schäfts- (Mitglieder-) Guthaben vor Jahresschluss noch vorgenommen werden.

Aus den gleidien Gründen empfiehlt es sich für neu hinzutretende
Mitglieder, die Mitgliedschaft noch vor Weihnachten zu erwerben. Anmel¬
dungen nimmt der Vorstand während der Geschäftsstunden vormittags
zwisdien 9 und 1 Uhr entgegen und erteilt jede gewünschte Auskunft.

Der Gewinn-Anteil betrug seit 1891 nicht unter 6°/0. (Im Kriegsjahr
1914: 57, % .)

Wiesbaden, den 1. Dezember 1915.

Mereinsbank Wiesbaden
Eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht.

3134 Eigenes Geschäftsgebäude : Mauritiusstrasse . 7.

IlcKrl ui Mnrjer »ritt lauter uni
»relsmert II«SuthSrurfierel 9cr

CDiesbfloener
üerlags-RnftfllftS

nUiBlasItral « 11

Sette 4 Abend -Ausgabe Wiesbadener Zeitung Mittwoch, 22. Dezember 1915

Statt besonderer Mitteilung,

Heute Abend 6 Uhr entschlief sanft nach langem, schwerem Leiden unser lieber Vater,
Schwiegervater , Grossvater , Schwager und Onkel, der Rentner
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